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2er SBunbesrai bai eine neue ©ib=
genöffifche Fleifchfthauorbnung oeröffent»
ließt, bte am 1. 3uti 1939 in Kraft tritt.

3m HinblM auf bie SBerfcßärfung ber
ßage auf bem SDtilcßmartt bat ber SBunbes»
rat bem SBefcßluß ber 2elegiertenoerfamm=
lung fcßmeiserifcher 2Ritchoerbänbe suge»
ftimmt unb eine ©rßößung bes
5DÎ i I cb p r e,i f e s um 1 SRappen für ben
Konfumenten sugelaffen.

2ie ©infußrgebübr für Kar»
10 f f e I n ift ab 1. September oon 50 SRp.

auf Fr. 1.— erhöbt morben.
SRacß ber neueften Sufammenfteltung ber

eibg. SBerfucßsanftatt SÏRont»©alme in Sau»
fanne maren am 20. SRuguft in ber SBeft»
fcßtoeis 482 ©emeinben mit runb 3400
gerben bes Kartoffetfäfers be=

tannt; in ber beutfcben ©cßmeis 3äbtte man
278 ©emeinben mit 816 gerben.

2er SBunbesrat bat bie 211toboloermal=
tung ermächtigt, SIRaßnabmen für bie
SBermertung ber biesjäßrigen
Kernob ft ernte unb bie SBerforgung
bes Sanbes mit ïafel» unb SEßirtfcßaftsobft
3U treffen.

Sur SRegelung unb ©infcßräntung ber
aftilcbprobuttion finb bie ^reissufrfjläge auf
austänbifcbe Futtermittel um 1 bis
3 Fronten erhöbt morben.

2ie fanitarifcbe llnterfuchung ber
f cb m ei 3 e r if cb e n ©tellungs»
Pflichtigen bes 3abrganges 1918
mürbe an 29,292 jungen Seuten oorgenom»
men. 2anon mürben 21,944 bienfttauglicb
unb 4039 bilfsbienfttauglicß erflärt. 2027
mürben surücfgeftellt unb 1282 als enb=

gültig untauglich beseichnet.
2ie © t eu e r 1 e i ft ungen bes ©cßmei»

3ernoItes bemegten fich in ben teßten 3ab=
ren nahe an ber 1000 SJRillionen Fronten»
@ren3e. 2ie 3unabme gegenüber bem
SBorjabr beträgt 45 SÜRillionen Fronten.

Für bie © cb m e i 3 e r in ©panien
ift mieber ein Saftmagen mit ©aben oon
SBern abgegangen. 2er für ^Barcelona be=

ftimmte Transport beftebt aus neun Saft»
magen.

3m Kanton 21 a r g a u mirb ein fcharfer
SRücfgang ber 21nbaufläcbe für ©etreibe
beobachtet. 2ie im 3abr 1905 feftgeftellte
21nbaufläche oon 12,270 Hettaren ift bis
1934 auf 8702 Heftaren 3ufammenge»
fchrumpft. 2ie größten SRnbaufläcßen ha»
ben Sarsach unb SBaben bemahrt.

2as aargauifche tantonale 0 11

seitorps, bas 101 2Rann säblt, leibet
an. StRannfchaftsmangel, fobaß SRegierung
unb ©roßer SRat einen 21usmeg 3ur SRe»

organifierung fuchen müffen.

©tma 30 aargauifche 21rbeiter
aus ben SRbeinbesirten haben beim beut»
fchen Kraftmert SRectingen bauernbe 21rbeit
gefunben.

3n Sengnau überfiel ein 25ernbar»
binerbunb einen 15jährigen Knaben unb
riß ihm ein ©tüct Fleifcb aus ben SBaben.
2er Hunb mürbe 00m Kantonspolisiften
erfchoffen.

3n 58 a f e 1 ift ber ©migrantensuftrom
ins ©tocten geraten. 2ie ©migranten mur»
ben in geeignete Sofalitäten einquartiert,
nacßbem fie in ftaatlichen Siegenfehaften,
bei ber Heilsarmee, in ©aftbäufern unb
bei Sßrioaten untergebracht maren. 2ie
25afler ©taatsanroaltfehaft bat ©migran»
tenfchlepper ermittelt, bie gegen SBesabtung
3uben aus ber babifeßen SRacbbarfcbaft nach
ber ©cßmeis perbrachten.

2em Hiftorifchen2Jlufeum SBafet

ift es gelungen, ein Fragment bes Hol»
bein'fchen 2otentan3es aus bem USRufeum
Saufanne surüefsuermerben.

21uf einem 2a<b in Font (Freiburg)
bat fich ein ©torch niebergelaffen, ber fo
3abm ift, baß er ben Kinbern aus ber Hanb
frißt.

2ie runb 130 jübifeben Flüchtlinge, bie
illegal über bie ©rense in ben Kanton
©chaffbaufen getommen finb, ober
oon beutfcben SBeßörben bortbin abgefcho»
ben mürben, finb in 3t»ei ©ammellagern
im SRanbengebiet untergebracht morben.
2er gan3e ^Betrieb mirb oon ber jübifeben
Flücbttingsbilfe erhalten.

2-er ©olbmacher 2umifomsfp, ber fich

oor einiger Seit in St. SB 1 a i f e nieber»
gelaffen hatte um feine Sßerfucße, ©olb su
probusieren, fortsufeßen, mirb biefelben
auf ben SBßilippinen meiterfübren.

© t. © a 11 e n bat für bie bei 2iepotbs=
au nach ber Scbmeis gefommenen Flücßt»
linge ein Sager in einer ehemaligen ©tiefe=
reifabrif gefchaffen. 2ie SBeoölferung
nimmt fich ber oielen Kinber in aufopfern»
ber SKkife an.

3m SRabmen bes großen 21usbaumer!es
ber ©ottharbftraße mirb an ber ©rmeite»
rung bes 11 r n e r 10 ch e s in ber ©chölle»
nen gearbeitet. 2er befannte Straßen»
tunnel foil um smei SSReter ermeitert unb
um 1,5 2Reter höher gemacht merben. Ober»
halb bes llrnerloches mirb bie ©traße bis
2tnbermatt oerbreitert unb mit einem gu»
ten SBelag oerfeben.

SORebrere maabtlänbifcbe SJllpge»

noffenfehaften unb S8ieb3Uchtoerbänbe ba=
ben befchloffen, ihre ïiere lange oor ber
geroobnten Seit oon ben SÏBeiben herunter
3U holen infolge ber SBiebfeuche, bie an ber
fran3öfifcßen ©ren3e beftebt, unb ber ©in»
fchleppungsgefabr, bie bureß ©röffnung
ber 3agb broßt.

©in 12jäbriger Knabe aus © b a 1 a i s
bei ©ibers tourbe beim Holsfammeln oon

einem geroaltigen Felsblocf, ber fich über
ihm löfte, erfchlagen.

SBei ber ftäbtifeßen 21bftimmung mürbe
bie SBorlage betreffs SBeteiligung ber ©tabt
3 ü r i <h an ben Kraftmerîen Oberbasli
mit fechs SDtillionen angenommen, unb
3toar mit 27,8977 3a gegen 3856 SRein.

2er en bin g en bat fich einen 5ße=

ftalo33iplaß gefchaffen, ber als fünftlerifchen
©chmucî einen Sf5eftalo33ibrunnen erhalten
bat. 2er SBrunnen ift bas SÜBert eines berni»
fchen SBilbbauers, Sffiillp SÜBeber in Koppi»
gen, ber barnit fein ©rfttingsmert fchuf.

SBei einer ©efellfchaftsfabrt auf bem
SRbein ertrant aus unbetannten ©rünben
ber SÎRalermeifter Karl Schneß aus SBafet
mit feinem fiebenjäbrigen ©öbnehen. Sie
maren an SBorb bes ©chiffes „©tabt SBiel".

3n 3Ren3nau mürbe bie 21rmenan=
ftalt ein SRaub ber Flammen. 2ie runb
90 3nfaffen, alles alte, teilmeife gebrech=
liehe Seute, tonnten nur mit SIRübe gerettet
merben. 2ie 21nftalt ift oollftänbig ausge»
brannt.

2er bernifche © r 0 ß e SR a t, ber auf
ben 12. September 3ur orbentlicben Herbft»
feffion aufgeboten ift, mirb fich u. a. mit
einer langen Sifte oon SRachfrebitbegebren
für 1937 3U befaffen haben. 3nsgefamt
banbelt es fich um bie Summe oon Fr-
2,982,700, morunter Fr. 290,000 für oor»
übergebenb llnterftüßte, Fr. 360,000 für
21rmenunterftüßung außer Kanton, Fr.
137,000 für llnterftüßungen im Kanton,
Fr. 533,000 für SBafferfchäben unb Schmel»
lenbauten, Fr. 476,000 für Sütfen für ©pe»
3ialoermattungen.

2ie leßtjäbrigen Kolletten in ben ber»
nifchenSanbestirchenfür firchüchr
S8au3mecte, chriftliche Siebesmerte unb bie
21rbeitslofenfürforge seitigten folgenbe SRe»

fultate: Kirchenfonntag Fr. 9588; SBfingft»
fonntag Fr. 9614; SBettag Fr. 21,063; ^e»
formationsfonntag Fr. 12,601; Sffieibnacb*
ten Fr. 15,175.

Für bie SBorbereitung unb 2urchfübrung
ber S a u p e n f e i e r bat ber SRegierungs»
rat eine ftänbige ©efchäftsftelle gefchaffen,
beren Seitung 2r. SBäbler, früher ©eri<hts=
präfibent in ïrachfelmalb, übertragen
mürbe.

2ie ©emeinbeoerfammlung ©r in bei»
m a 1 b bemitligte ohne Dppofition eine
Suboention oon Fr. 75,000 für bie SBerg»

bahn ®rinbelmalb=Firft.
3n SlRünchenbuchfee mürbe bas

große 2orffeft burchgefübrt, bas aus bem
g ans en 2orfe einen einsigen Feftptaß
machte, ©s mürbe getanst, geturnt, gefun»
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Der Bundesrat hat eine neue Eid-
genössische Fleischschauordnung veröffent-
licht, die am 1. Juli 1939 in Kraft tritt.

Im Hinblick auf die Verschärfung der
Lage auf dem Milchmarkt hat der Bundes-
rat dem Beschluß der Delegiertenversamm-
lung schweizerischer Milchverbände zuge-
stimmt und eine Erhöhung des
Milchpreises um 1 Rappen für den
Konsumenten zugelassen.

Die Einsuhrgebühr für Kar-
to f s eln ist ab 1. September von 39 Rp.
auf Fr. 1.— erhöht worden.

Nach der neuesten Zusammenstellung der
eidg. Versuchsanstalt Mont-Calme in Lau-
sänne waren am 29. August in der West-
schweiz 482 Gemeinden mit rund 3499
Herden des Kartoffelkäfers be-
kannt; in der deutschen Schweiz zählte man
278 Gemeinden mit 819 Herden.

Der Bundesrat hat die Alkoholverwal-
tung ermächtigt, Maßnahmen für die

Verwertung der diesjährigen
Kernobst ernte und die Versorgung
des Landes mit Tasel- und Wirtschaftsobst
zu treffen.

Zur Regelung und Einschränkung der
Milchproduktion sind die Preiszuschläge auf
ausländische Futtermittel um 1 bis
3 Franken erhöht worden.

Die sanitarische Untersuchung der
schweizerischen Stellungs-
Pflichtigen des Jahrganges 1918
wurde an 29,292 jungen Leuten vorgenom-
men. Davon wurden 21,944 diensttauglich
und 4939 hilfsdiensttauglich erklärt. 2927
wurden zurückgestellt und 1282 als end-
gültig untauglich bezeichnet.

Die S t eu e r l e i st ungen des Schwei-
zervolkes bewegten sich in den letzten Iah-
ren nahe an der 1999 Millionen Franken-
Grenze. Die Zunahme gegenüber dem
Vorjahr beträgt 45 Millionen Franken.

Für die Schweizer in Spanien
ist wieder ein Lastwagen mit Gaben von
Bern abgegangen. Der für Barcelona be-
stimmte Transport besteht aus neun Last-
wagen.

Im Kanton A a r g au wird ein scharfer
Rückgang der Anbaufläche für Getreide
beobachtet. Die im Jahr 1995 festgestellte
Anbaufläche von 12,279 Hektaren ist bis
1934 auf 8792 Hektaren zusammenge-
schrumpft. Die größten Anbauflächen ha-
den Zurzach und Baden bewahrt.

Das aargauische kantonale Poli-
zeikorps, das 191 Mann zählt, leidet
an. Mannschaftsmangel, sodaß Regierung
und Großer Rat einen Ausweg zur Re-
organisierung suchen müssen.

Etwa 39 aargauische Arbeiter
aus den Rheinbezirken haben beim deut-
schen Kraftwerk Reckingen dauernde Arbeit
gefunden.

In Lengnau überfiel ein Bernhar-
dinerhund einen 15jährigen Knaben und
riß ihm ein Stück Fleisch aus den Waden.
Der Hund wurde vom Kantonspolizisten
erschossen.

In Basel ist der Emigrantenzustrom
ins Stocken geraten. Die Emigranten wur-
den in geeignete Lokalitäten einquartiert,
nachdem sie in staatlichen Liegenschaften,
bei der Heilsarmee, in Gasthäusern und
bei Privaten untergebracht waren. Die
Basler Staatsanwaltschaft hat Emigran-
tenschlepper ermittelt, die gegen Bezahlung
Juden aus der badischen Nachbarschaft nach
der Schweiz verbrachten.

Dem HistorischenMuseum Basel
ist es gelungen, ein Fragment des Hol-
bein'schen Totentanzes aus dem Museum
Lausanne zurückzuerwerben.

Auf einem Dach in Font (Freiburg)
hat sich ein Storch niedergelassen, der so

zahm ist, daß er den Kindern aus der Hand
frißt.

Die rund 139 jüdischen Flüchtlinge, die
illegal über die Grenze in den Kanton
Schaffhausen gekommen sind, oder
von deutschen Behörden dorthin abgescho-
ben wurden, sind in zwei Sammellagern
im Randengebiet untergebracht worden.
Der ganze Betrieb wird von der jüdischen
Flüchtlingshilfe erhalten.

Der Goldmacher Dumikowsky, der sich

vor einiger Zeit in St. Blaise nieder-
gelassen hatte um seine Versuche, Gold zu
produzieren, fortzusetzen, wird dieselben
auf den Philippinen weiterführen.

S t. G allen hat für die bei Diepolds-
au nach der Schweiz gekommenen Flücht-
linge ein Lager in einer ehemaligen Sticke-
reifabrik geschaffen. Die Bevölkerung
nimmt sich der vielen Kinder in aufopfern-
der Weise an.

Im Rahmen des großen Ausbauwerkes
der Gotthardstraße wird an der Erweite-
rung des U r n e rlo ch e s in der Schölle-
nen gearbeitet. Der bekannte Straßen-
tunnel soll um zwei Meter erweitert und
um 1,5 Meter höher gemacht werden. Ober-
halb des Urnerloches wird die Straße bis
Andermatt verbreitert und mit einem gu-
ten Belag versehen.

Mehrere waadt ländische Alpge-
nossenschaften und Viehzuchtverbände ha-
ben beschlossen, ihre Tiere lange vor der
gewohnten Zeit von den Weiden herunter
zu holen infolge der Viehseuche, die an der
französischen Grenze besteht, und der Ein-
schleppungsgefahr, die durch Eröffnung
der Jagd droht.

Ein 12jähriger Knabe aus Chalais
bei Siders wurde beim Holzsammeln von

einem gewaltigen Felsblock, der sich über
ihm löste, erschlagen.

Bei der städtischen Abstimmung wurde
die Vorlage betreffs Beteiligung der Stadt
Zürich an den Kraftwerken Oberhasli
mit sechs Millionen angenommen, und
zwar mit 27,8977 Ja gegen 3859 Nein.

Deren din g en hat sich einen Pe-
stalozziplatz geschaffen, der als künstlerischen
Schmuck einen Pestalozzibrunnen erhalten
hat. Der Brunnen ist das Werk eines berni-
schen Bildhauers, Willy Weber in Koppi-
gen, der damit sein Erstlingswerk schuf.

Bei einer Gesellschaftsfahrt auf dem
Rhein ertrank aus unbekannten Gründen
der Malermeister Karl Schnetz aus Basel
mit seinem siebenjährigen Söhnchen. Sie
waren an Bord des Schiffes „Stadt Viel".

In Menznau wurde die Armenan-
stalt ein Raub der Flammen. Die rund
99 Insassen, alles alte, teilweise gebrech-
liche Leute, konnten nur mit Mühe gerettet
werden. Die Anstalt ist vollständig ausge-
brannt.

Der bernische Große Rat, der auf
den 12. September zur ordentlichen Herbst-
session aufgeboten ist, wird sich u. a. mit
einer langen Liste von Nachkreditbegehren
für 1937 zu befassen haben. Insgesamt
handelt es sich um die Summe von Fr.
2,982,799, worunter Fr. 299,999 für vor-
übergehend Unterstützte, Fr. 399,999 für
Armenunterstützung außer Kanton, Fr.
137,999 für Unterstützungen im Kanton,
Fr. 633,999 für Wasserschäden und Schwel-
lenbauten, Fr. 479,999 für Zinsen für Spe-
zialverwaltungen.

Die letztjährigen Kollekten in den der-
nischenLandeskirchenfür kirchliche
Bauzwecke, christliche Liebeswerke und die
Arbeitslosenfürsorge zeitigten folgende Re-
sultate: Kirchensonntag Fr. 9588; Pfingst-
sormtag Fr. 9914; Bettag Fr. 21,993; Re-
formationssonntag Fr. 12,991; Weihnach-
ten Fr. 15,175.

Für die Vorbereitung und Durchführung
der L a u p e n f e i e r hat der Regierungs-
rat eine ständige Geschäftsstelle geschaffen,
deren Leitung Dr. Vähler, früher Gerichts-
Präsident in Trachselwald, übertragen
wurde.

Die Gemeindeversammlung Grindel-
wald bewilligte ohne Opposition eine
Subvention von Fr. 75,999 für die Berg-
bahn Grindelwald-First.

In Münchenbuchsee wurde das
große Dorffest durchgeführt, das aus dem

ganzen Dorfe einen einzigen Festplatz
machte. Es wurde getanzt, geturnt, gesun-



Mr. 3<r

gen unö nachmittags bewegte fid) ein Kitt»
öerumaug, ber bie Saijresseiten barftettte,
buret) bas Dorf.

3n Segenftorf mürbe unter grofjer
Beteiligung non nab unb fern ber Bluftf»
tag bes Bmtes graubrunnen öurdjgefüljrt.

3n 3esen[torf nerunglüdte Barrieren»
märter Dtuöolf 3feli. Bis er auf feinem
Beto sum Btittageffen fubr, mürbe er nom
Biotorlaftmagen einer Bafler girma, bef=

fen 3taben er niebt gemabrte, überfahren.
3n ßangentbat mirb bemnäcbft

eine neue Orgel mit brei Blanualen unb
33 Begiftern eingeweiht. Sie erfte Drget
ift im 3abr 1772, bie smeite 1882 in ber
ßangenthaler Kirche eingebaut morben.

3n B u r g b o r f ift eine ttnterfebta»
gungsaffäre aufgebeeft morben, bei ber ein
Sachwalter ben Betrag non runb 50,000
granfen unterfeblug, non benen gr. 40,000
gebeeft fein folten.

Oie ß ü h e r e n cl) i l b i, bie um eine
©oche nerfeboben mürbe, ift biefes 3abr
bucbftäblicb ins ©affer gefallen. Bon aus»
märts, aus Süricb, ßujern ufm. mar ftar=
1er Befucb angefagt.

# u 11 m i l befifet einen norbilblicben
©täbteplafe. Sie einfiebtigen ^äuferbefifeer
bes Blafees haben auf 3nitiatine bes Ber»
febönerungsnereins befcbloffen, bei ©rneue»
rungen nach einem einheitlichen Blcm nor»
sugehen.

3m #ocbmaffer ber Siefen, bas burch
bie anbauernben Begengüffe entftanb, ift
her 13jährige Setunbarfcbüler Blas Bau»
mann ertrunfen.

Sie Stoftertircbe in Stüeggisberg
mirb nom Bectmifchen Brbeitsöienft unter
ßeitmtg non Brchitett ©tettter ausgegra»
ben. ©in ^iftoriîer übernimmt bie Urtun»
benforfebung. 3m ßerbft werben noraus»
ficbtlicb bie gunbamentsmauern ber fünf
©höre ber KIofterîirche bureb Brbeitslofe
ausgegraben. Sas Sluniasenfertlofter
Stüeggisberg mar im 13. unb 14. 3ahrhun=
bert eines ber reiebften Klöfter im Santon
23 era.

Sas ftaatlicbe ßehrerinnenfetninar
Shun, normals in #inbelbanf, tann auf
fein bunbertjähriges Beftehen surücfbticten.

3n S t e f f i s b u r g tritt Bfarrer Stlfreb
Seller non feinem 46 3ahre lang innege»
habten Bfarramt surüct.

Sie bernifebe Sracbtenftube im 6 cb l o 6
Spies erhielt non einer beîannten Srach»
tenforfeberin eine Sammlung non 200
Stücf altem Sracbtenfcbmuct.

Btit bem Bau ber neuen S u ft e n »

ft r a fj e wirb am 1. September begonnen
werben.

Bis S t a a t s n e r t r e t e r in bie Siret»
tion bes Besirfsfpitals fRieberbipp ermann»
te ber Stegierungsrat neu Stotar Btfreb
•©iigi in Sîieberbipp.

3m b e r n i f cb e n S t a b t r a t ift eine
non runb 50 Btitgtieöern aller Barteiricb»
tungen unterseicbnete Btotion eingereicht
morben, in ber bie ©rgänsung ber ©e»
febäftsorbnung bes Stabtrates bureb bie
Aufnahme ber ©inriebtung ber „einfachen
ober Steinen Bnfrage" beantragt mirb.

DIR BERNER WOCHE

©emeinherat Scbmiblin mirb bie Si»
rettion ber inbuftrielten Be
t r i e b e für ben fReft ber laufenben 2lmts=
periobe übertragen werben.

Sie Soften ber lutogarage am
Safinoplafe betragen 2,640,247 granfen,
3U benen noch nerfebiebene Soften für ©r=
gänsungsarbeiten tommen, fobah bas Bn=
lagefapital auf sirfa gr. 2,670,000 fteigen
wirb, gür bie ©rftellung bes Baues waren
2,700,537 granfen bewilligt morben.

Sie Bauabrecbnung für bie ging»
seughalle Belpmoos fctjliefet mit
einer Busgabenfumme non gr. 177,644.
©s ergibt fieb eine Softenüberfcbreitung
non gr. 8144, bie sur ^auptfacbe barauf
3urücf3uführen ift, bah aus militärifeben
©rünben an ben urfprünglicben Blänen
einige Benöerungen norgenommen werben
muhten.

Sie Stäbtifcbe S t r a h e n b a h n
prüft als weitere Sparmahnabme bie
grage, ob nicht auf ben ßinien ber Buhen»
quartiere mäbrenb her nerfehrsarmen
Stunben bes Bbenbs unb bes Sages ber
©inmannbetrieb eingeführt werben fönnte.

3m ©ebiet ber Bttftabt, non ber heilig»
geiftfirebe an abwärts, finb in tefeter Seit
65 © a s I a m p e n als fogenannte Bich»
tungstampen erftellt morben, bie neben
bem eleftrifeben ßiebt unb roährenb ber
gansen Stacht brennen.

lieber bie Bunbesftabt gehen in Iefeter
Seit nerfebiebene febwere ©emitter,
begleitet mit molfenbruebartigem Siegen
nieber. Bm SJlontag, um 7 llbr abenbs,
gab es roieber ein langanbauernbes @e»

mitter, bei bem ein Blifefcblag in ben Bahn»
bof febtug unb bie geuerroebr in nerfebie»
benen Quartieren wegen lleberfcbmem»
mungen su .fjitfe eilen muhte.

Sie Blatte hat ihre 2Jla,tten ©'t>iI
b i Samstags unb Sonntags, alfo mäbrenb
3mei Sagen, burebgefübrt. Bubenftabt,geft=
plah, Borträge ber oerfebiebenen Bereine
bes Quartiers, worunter gebiegene Surne»
rifebe Sarbietungen, mürben geboten. Sehr
hühfeb unb echt „mätteterifcb" mar ber
©onbelforfo auf ben Bareroellen.

©äbrenb bes Blonats Bugüft mürbe bie
reguläre ßunbefebau bureb bie ftäbti»
feben Boliseiorgane hinter bem Boliseige»
bäube burebgefübrt. Sie Kontrolle ber Sus»
hunbe übernimmt jemeilen ber Stabttier»
arst. Bei biefer Schau gelten nicht Staffen»
gefehe, fonbern gragen ber ©rnährung,
ber ©efunbheit unb bauptfäcblicb ber #un=
befteuer. 3nbe3ug auf bie ©rnährung ber
Öunbe. mirb ein fehr gutes Seugnis aus»
geftellt. 3m 3ahr 1937 gab es in Bern
2936 ijunbe.

Bm SJlontag oerftarb an einem geratet»
ben Sr. m e b. © u g e n o o n SE a n, ber
mäbrenb 14 3ahren Brst im Burgerfpital
mar. SJlit ihm ift ein greunb ber Kranfen
oerf(hieben.

f Ludwig Philipp Hirt.
gew. Notar in Bern

Der Verstorbene wurde am 22. Januar 1887
in Tüscherz-Alfermee am Bielersee als Jüng-
ster einer kinderreichen Familie geboren. Sein'
Vater starb früh und so musste er schon
in seiner Kindheit schwere Arbeit leisten und
seine Jugendzeit verlief nicht ungetrübt. Mit
15 Jahren trat der Verstorbene in Biel in ei-
nem Notariatsbureau in die Lehre ein und bil-
dete sich dann an verschiedenen Orten weiter

aus. Sein Arbeitswille und sein Streben nach
etwas Ganzem liessen ihn nicht stillestehen und
so entschloss er sich jur. zu studieren. Im Jahre
191S schloss er seine Studien mit gutem Er-
folg ab und sein unermüdliches Arbeiten brach,-
te ihn rasch vorwärts. So amtete er vorüber-
gehend als Adjunkt des Betreibungsamtes Bern-
Stadt und bis 1926 stand er im Bundesdienst,
wo er den Posten eines Kriegssteueradjunkten
bekleidete. Ueberall wurden ihm die denkbar
besten Zeugnisse ausgestellt. Im Jahre 1925
verassossierte er sich mit einem Berufskolle-
gen, um bereits 1926 ein selbständiges Nota-
riatsbureau zu eröffnen. Treu seinen Grund-
Sätzen arbeitete er sein Bureau empor. Sein
höchster Grundsatz war Gerechtigkeit und
Wahrhaftigkeit. Vor nichts scheute er sich
mehr als vor Unaufrichtigkeit. Arbeiten, das
war seine Losung und seine stete Freude. Als
der innerlich gerade Mensch, für den äusserlich
seine aufrechte Haltung Sinnbild war, wird
er in unserer Erinnerung weiterleben. Man
wusste immer woran man mit ihm war. Allem
blossen Schein war er abhold. Sein weiches,
gutes Herz verbarg er unter einer oft rauhen
Schale. Doch wer ihn kannte, wusste wie ganz
anders sein Inneres war, gut und herzhaft,
welch wunderbaren Kern er verborgen hielt.

In der Natur fand er in seinen freien Stun-
den Erholung und seine Wanderungen führten
ihn meistens an seinen geliebten, Bielersee,
auf die Höhen des Chasserai, seine Heimat,
an der

^
er mit jeder Faser seines Herzens

hing, mit der er sich so eng verbunden fühlte.
Jahrein, jahraus konnte man den Verstorbe-
nen in früher Morgenstunde beim Füttern der
Vögel auf der Bundesterrasse überraschen.

Nun ist dieses mühevolle, aber reiche Leben
zu Ende gegangen. Die ruhelose und erschöp-
fende Tätigkeit mag dazubeigetragen haben,
dass seine Gesundheit nach und nach doch
zu leiden begann. Tapfer hat er seine Krank-
heit^ getragen und es war ihm ein grosses
Anliegen, die Seinigen, vor allem seine Gattin,
durch die Krankheit im gewöhnten Leben nicht
zu stören. Er wollte gar nicht krank und noch
weniger bedauert werden. Mit aller Energie hat
er seine Schmerzen ertragen und sich gegen die
Krankheit gewehrt. Bei klarerq, Bewusstsein
musste er den Zusammenbruch seiner Kräfte
in diesem ungleichen Kampfe erleben. So ist
uns am 9. August in seinem 52. Lebensjahre
ein lieber, guter Mensch im Tode vorausgegan-
gen. Was er in aller Verborgenheit getan hat,
das könnten uns wohl nur diejenigen erzählen,
die seine helfende Hand erfahren durften.
Diese Erinnerung, die wir ihm bewahren wol-
len, gebe uns selber die unverbrüchliche Kraft
im Kampfe um das Wahre und Gute. —

gen und nachmittags bewegte sich ein Kin-
derumzug, der die Jahreszeiten darstellte,
durch das Dorf.

In Iegenstorf wurde unter großer
Beteiligung von nah und fern der Musik-
tag des Amtes Fraubrunnen durchgeführt.

In Iegenstorf verunglückte Barrieren-
Wärter Rudolf Iseli. Als er auf seinem
Velo zum Mittagessen fuhr, wurde er vom
Motorlastwagen einer Basler Firma, des-
sen Nahen er nicht gewahrte, überfahren.

In Langenthal wird demnächst
eine neue Orgel mit drei Manualen und
33 Registern eingeweiht. Die erste Orgel
ist im Jahr 1772, die zweite 1882 in der
Langenthaler Kirche eingebaut worden.

In Burgdorf ist eine Unterschla-
gungsasfäre aufgedeckt worden, bei der ein
Sachwalter den Betrag von rund 36,666
Franken unterschlug, von denen Fr. 46,666
gedeckt sein sollen.

Die Lüderenchilbi, die um eine
Woche verschoben wurde, ist dieses Jahr
buchstäblich ins Wasser gefallen. Von aus-
wärts, aus Zürich, Luzern usw. war star-
ker Besuch angesagt.

Huttwil besitzt einen vorbildlichen
Städteplatz. Die einsichtigen Häuserbesitzer
des Platzes haben auf Initiative des Ver-
schönerungsvereins beschlossen, bei Erneue-
rungen nach einem einheitlichen Plan vor-
zugehen.

Im Hochwasser der Kiesen, das durch
die andauernden Regengüsse entstand, ist
der 13jährige Sekundarschüler Max Bau-
mann ertrunken.

Die Klosterkirche in Rüeggisberg
wird vom Technischen Arbeitsdienst unter
Leitung von Architekt Stettler ausgegra-
den. Ein Historiker übernimmt die Urkun-
denforschung. Im Herbst werden voraus-
sichtlich die Fundamentsmauern der fünf
Chöre der Klosterkirche durch Arbeitslose
ausgegraben. Das Kluniazenserkloster
Rüeggisberg war im 13. und 14. Iahrhun-
dert eines der reichsten Klöster im Kanton
Bern.

Das staatliche Lehrerinnenseminar
Thun, vormals in Hindelbank, kann auf
sein hundertjähriges Bestehen zurückblicken.

In Ste f f i s b u r g tritt Pfarrer Alfred
Keller von seinem 46 Jahre lang innege-
habten Pfarramt zurück.

Die bernische Trachtenstube im S chloß
S p iez erhielt von einer bekannten Trach-
tenforscherin eine Sammlung von 266
Stück altem Trachtenschmuck.

Mit dem Bau der neuen Susten-
straße wird am 1. September begonnen
werden.

Als S t a a t s v e r t r e t er in die Direk-
tion des Bezirksspitals Niederbipp ernann-
te der Regierungsrat neu Notar Alfred
Hügi in Niederbipp.

WWMW
Im b e r N i s ch e N S t a d t r atist eine

von rund 36 Mitgliedern aller Parteilich-
tungen unterzeichnete Motion eingereicht
worden, in der die Ergänzung der Ge-
schäftsordnung des Stadtrates durch die
Aufnahme der Einrichtung der „Einfachen
oder Kleinen Anfrage" beantragt wird.

VlK KLkKllK

Gemeinderat Schmidlin wird die Di-
rektion der industriellen Be-
t r i e befür den Rest der laufenden Amts-
periods übertragen werden.

Die Kosten der Autogarage am
Kasinoplatz betragen 2,646,247 Franken,
zu denen noch verschiedene Kosten für Er-
gänzungsarbeiten kommen, sodaß das An-
lagekapital auf zirka Fr. 2,676,666 steigen
wird. Für die Erstellung des Baues waren
2,766,337 Franken bewilligt worden.

Die Bauabrechnung für die Flug-
zeughalle Belpmoos schließt mit
einer Ausgabensumme von Fr. 177,644.
Es ergibt sich eine Kostenüberschreitung
von Fr. 8144, die zur Hauptsache darauf
zurückzuführen ist, daß aus militärischen
Gründen an den ursprünglichen Plänen
einige Aenderungen vorgenommen werden
mußten.

Die Städtische Straßenbahn
prüft als weitere Sparmaßnahme die
Frage, ob nicht auf den Linien der Außen-
quartiere während der verkehrsarmen
Stunden des Abends und des Tages der
Einmannbetrieb eingeführt werden könnte.

Im Gebiet der Altstadt, von der Heilig-
geistkirche an abwärts, sind in letzter Zeit
63 G as lamp en als sogenannte Rich-
tungslampen erstellt worden, die neben
dem elektrischen Licht und während der
ganzen Nacht brennen.

Ueber die Bundesstadt gehen in letzter
Zeit verschiedene schwere Gewitter,
begleitet mit wolkenbruchartigem Regen
nieder. Am Montag, um 7 Uhr abends,
gab es wieder ein langandauerndes Ge-
witter, bei dem ein Blitzschlag in den Bahn-
Hof schlug und die Feuerwehr in verschie-
denen Quartieren wegen Ueberschwem-
mungen zu Hilfe eilen mußte.

Die Matte hat ihre Matten-Chil-
b i Samstags und Sonntags, also während
zwei Tagen, durchgeführt. Budenstadt,Fest-
platz, Vorträge der verschiedenen Vereine
des Quartiers, worunter gediegene Turne-
rische Darbietungen, wurden geboten. Sehr
hübsch und echt „mättelerisch" war der
Gondelkorso auf den Aarewellen.

Während des Monats August wurde die
reguläre Hunde schau durch die städti-
schen Polizeiorgane hinter dem Polizeige-
bäude durchgeführt. Die Kontrolle der Zug-
Hunde übernimmt jeweilen der Stadttier-
arzt. Bei dieser Schau gelten nicht Rassen-
gesetze, sondern Fragen der Ernährung,
der Gesundheit und hauptsächlich der Hun-
desteuer. Inbezug auf die Ernährung der
Hunde, wird ein sehr gutes Zeugnis aus-
gestellt. Im Jahr 1937 gab es in Bern
2936 Hunde.

Am Montag verstarb an einem Herzlei-
den Dr. med. Eugen v o n M a y, der
während 14 Iahren Arzt im Burgerspital
war. Mit ihm ist ein Freund der Kranken
verschieden.

ì ImàiA I'IiiliW Hirt.
gew. biotar in Lern

Der Verstorbene wurde am 22. lanuar 1887
in 1'üscker2-lVlkermse am Lielersee als düng-
ster einer kinclerreicken. Lamilie Aekoren. Lein
Vater starb trüb und so innsste er sckon
in seiner Limâkeit sàwere ^rkeit leisten nnci
seine .Iugsnd2sit verlieb nickt ungetrübt. lVlit
15 Lakren trat der Verstorbene in Liel in ei-
nern blotariatsbureau in die Lekre ein und bil-
<iete sicb dann an versckiedenen Orten weiter

nus. Sein Arbeitswille unà sein Streben nack
etwas Lan2em liessen ikn nickt stillesteken unà
so «ntsckloss sr sick zur. 2u studieren. lin Lakre
1918 sckloss er seine Studien mit gutein Lr-
lolg ab unà sein unermüdlickes àbeiten brack.-
te ikn rasck vorwärts. So aintete er vorüber-
Aekeu<1 aïs ^.cl^juukt des Letreidnn^saintes Lern-
Staàt unà bis 1926 stanà er iin Lundesdienst,
wo er àen Losten eines Liriegssteueradjunkten
bekleidete. lleberall wuràen ilun àie denkbar
besten Zeugnisse ausgestellt. lin Lakre 1925
verassossierte er 8Ìck mit eineni Lerulèvlle-
gen, urn bereits 1926 ein selbstânàiges biota-
riatsbureau 2U eröllnen. Iren seinen Lrund-
Sätzen arbeitete er sein Lureau empor. Sein
köckster Lrundsà war Lerecktigkeit unà
Wakrkaltigkeit. Vor nickts sckeuts er sick
rnekr als vor Llnaukricktigkeit. Arbeiten, àas
war seine Losung unà seine stete Lreude. T^ls
der innerlich gerade KIeu8ck, lür den âu88erlick
seine aulrockte Haltung Sinnbild war, wirà
er in unserer Erinnerung weiterleben, bilan
wusste iinrner woran rnan init ikrn war. Llllem
blossen Sckein war er abkold. Lein weickes,
gutes Her? verbarg er unter einer okt ranken
Sckale. Dock wer ikn kannte, wusste wie gan2
anders sein Inneres war, gut und keàakt,
welck wunderbaren Lüeru er verkorken kielt.

In der klatur land er in 8einen lreien 8tun-
den Lrkolung und seine Wanderungen lükrten
ikn meistens an seinen geliebten, Lielersee,
aul die Höksn de8 (lka88eral, 8eine Heimat,
an der er mit ^'eder La8er 8eine8 HerDen8
King, mit der er sick so eng verbunden lüklte.
lakrein, jakraus konnte man den Verstorbe-
nen in lrüker lVlorgenstunde beim Lüttern der
Vögel auk der Lundesterrasse überrascken.

Kinn ist dieses mükevolle, aber reicke Leben
2U Linde gegangen. Die rukelose und erscköp-
londe Tätigkeit mag da2ubeigetragen kaben,
dass seine Lesundkeit nack und nack dock
2u leiden begann. Dapler kat er seine Lirank-
keit getragen und es war ikin ein grosses
àliegen, die Seinigen, vor allem seine Lattin,
durck die Lirankkeit im gewöknten Leben nickt
2u stören. Dr wollte gar nickt krank und nock
weniger bedauert werden. lVlit aller Dnergie kat
er seine Sckmer2en ertragen und sick gegen die
l^raukkeit Aewekrt. Lei klarery. Lewu88t8eiu
musste er den Zusammenbruck seiner Rirälte
in diesem ungleicken Xample erleben. 80 ist
uns am 9. àgust in seinem L2. Lekensjakre
sin lieber, guter iVlensck im Dode vorausgegan-
gen. Was er in aller Verborgenkeit getan kat,
das könnten uns wokl nur diejenigen er2äklen,
die seine keilende lland erlakren durlten.
Diese Erinnerung, die wir ikm bewakren wol-
len, gebe uns selber die unverbrücklicke Liralt
im Liampls um das Wakre und Lute. —



In sommerlicher Pracht steht nun der ganze Tierpark.
Niemals ist er schöner als in den frischen Farben des
Sommers. Vergessen Sie den Besuch nicht und gehen Sie
bestimmt am Vivarium mit seinen seltenen Exoten und
dem prachtvollen Aquarium nicht achtlos vorüber. — Die

Eintritte sind sehr bescheiden.

Erwachsene 50 Rp. — Kinder, Soldaten, Arbeitslose 20 Rp.
Schulen 10 Rappen pro Kind.

DIE BERNER WOCHE

Silbenrätsel
2lus ben Silben a —-a — bet — biff — bo — ba — bäm —

be — bi — bie — er — te — gas — graf — bu — bu — im —
toi — te — îeit — fo — ton — tau — lig — tö — maul —
men — men — mi — mif — na — no — nom o — pe — ra —
ra — ra — reb — ri — fcbär — fe — fe — ftab — ftan —
ftanb — ftanb — tet — ti — to — trieb — tur — un — um —
ne — ner — ma — men — 3e — 3U finb 20 2Börter su bilben,
beren erfte unb tefete 23uchftaben non oben nacb unten getefen
ein ®oetbe=2Bort ergeben.

Sie 2Börter bebeuten:

1 - Sagenhafte .Königin non 2lfft)rien
2. Strom in SBenesueta

3. Sinnbitb ber 21 rinnt
4 9lieieufd)(ange
5. Sierpftanse
6. 23emuhtfeinstrübung
7 SDtünbungsarm ber Ober

8 21 Oes fyeingemicht

9 2tbteugnung, Diicbtigftetlung
10 Kleine fötabfieit
11. ©efchmäfeigfeit

12 Sinn, Senftraft
13 Stabt in Ungarn
14. - SSabeort in ber Scbmei.s

15 2Bilbe Unorbnung
16. SBoltftänöig, rücffictjtslos
17 Scbmucffpange

18. 2Bübterei, iütacbenfcbaft

19. breites 2Sanb

20. — 2Beftticbes 3nnerafien

2tuftöfung folgt in näcbfter Stummer.

SBumpß als SBorer.

„2Benn icb meine SDtemoiren fchreiben motlte, tonnte itb
es unter bem Bitel tun: 2Som SRittionär sum Bettler unb nom
Settler sum SJtitlionär!"

„^aben Sie fo ein abenteuerliches Sehen geführt?"
„Bürchaus nicht. 3d) bin ^Briefträger unb tomme non einem

3um anberen."

„2Bas, Sie, ba Sie fo total oerfctjutbet finb, Sie motten
meine Bocbter heiraten?"

„©emifi, ober miffen Sie mir einen anbern 2tusroeg?"

*

„greut mich, Sie su fehen. 2Bie geht es 3hrem SJtann?"
„3d) bin nicht nerheiratet, fjerr SSrofeffor."
„So, fo, gnäbige grau. Bann ift 3hr f)err ©emaht atfo

noch 3unggefette?"

•

©reber, nicht gerabe mehr in ber SSIüte ber 3ahre, mirft
mütenbe 23ticfe auf ein heutenbes Kinb, bas ihm gegenüberfifet.

„3d) hoffe", tnurrt er, „bah es feine anftecfenbe Krantheit
hat!"

„Sie tonnten froh fein, menn Sie feine Krantheit hätten",
entgegnet bie SJtutter. ,,©s befommt nämlich Söhne!"

Ber höfliche f) e r r Sftütler.
„3ch hoffe, 3)err SJtütler, Sie merben heute abenb mit mir

tansen?"
„2tber natürlich, gräutein! Sachten Sie, ich bin btoft 3üm

23ergnügen hergetommen?"

Kurt mill ben Bag oertängern.
„Srft bin ich früh um fieben aufgeftanben unb abenbs um

3ehn fchtafen gegangen", eraähtt er, „bann bin ich früh um fechs

Uhr aufgeftanben unb abenbs um elf Uhr fchtafen gegangen,
jefet ftehe ich früh um fünf auf unb gehe nachts erft um sroötf
fchtafen."

„©rohartig!" bemunberte Stiütter. „2Benn bu fo fortfährft,
mirft bu eines Bages aufftehen, ehe bu fchtafen gegangen bift."

Ill sommerlichen srekr nun der »-rn2e 'pierpà.
kliemUs ist er scköner als in den Irisàell Kllrben des
8olllillers. Vergessen Lie dell Lesuck llickt ulld Aeken Lie
bsstiillillt Äill VivÄrillill mit seinen ssltenen Lxoten und
dem prll.cbtvo11ell ^.^uarium nickt ncktlos vorüber, — Die

Eintritts silld sekr kesckeiden.

Lrwâàsene zo Kp. — Kinder, Lolàren, ^rbeirslose 20 Kp.
8àu1en 10 ^>ro Xinâ.

VIL LLUUlLU IVOOIZL

Aus den Silben a —a — bet — biss — bo — da — däm —
de — di — die — er — te — gaz — graf — hu — hu — im —
kal — ke — keit — ko — kon — lau — lig — lö — maul —
men — men — mi — mis — na — no — now o — pe — ra —
ra — ra — red —ri — schär — se — se — stab — stan —
stand — stand — tel — ti — to — trieb — tur — un — um —
ve — ver — wa — wen — ze — zu sind 20 Wörter zu bilden,
deren erste und letzte Buchstaben von oben nach unten gelesen
ein Goethe-Wort ergeben.

Die Wärter bedeuten:

1 Sagenhafte Königin von Assyrien
2. Strom in Venezuela
3. Sinnbild der Armut
4 Riesenschlange

3. Zierpflanze
6. Bewußtseinstrübung
7 Mündungsarm der Oder

8 Altes Feingewicht
9 Ableugnung, Richtigstellung

19 Kleine Mahlzeit
11. Geschwätzigkeit

12. Sinn, Denkkraft

13 Stadt in Ungarn
14. Badeort in der Schweiz

15 Wilde Unordnung
16. Vollständig, rücksichtslos

17 Schmuckspange

18. Wühlerei, Machenschaft

19. Breites Band

29. — Westliches Innerasien

Auflösung folgt in nächster Nummer.

Bumps als Boxer.

„Wenn ich meine Memoiren schreiben wollte, könnte ich

es unter dem Titel tun: Vom Millionär zum Bettler und vom
Bettler zum Millionär!"

„Haben Sie so ein abenteuerliches Leben geführt?"
„Durchaus nicht. Ich bin Briefträger und komme von einem

zum anderen."

„Was, Sie, da Sie so total verschuldet sind, Sie wollen
meine Tochter heiraten?"

„Gewiß, oder wissen Sie mir einen andern Ausweg?"

»

„Freut mich, Sie zu sehen. Wie geht es Ihrem Mann?"
„Ich bin nicht verheiratet, Herr Professor."
„So, so, gnädige Frau. Dann ist Ihr Herr Gemahl also

noch Junggeselle?"

»

Greber, nicht gerade mehr in der Blüte der Jahre, wirft
wütende Blicke auf ein heulendes Kind, das ihm gegenübersitzt.

„Ich hoffe", knurrt er, „daß es keine ansteckende Krankheit
hat!"

„Sie könnten froh sein, wenn Sie seine Krankheit hätten",
entgegnet die Mutter. „Es bekommt nämlich Zähne!"

Der höfliche Herr Müller.
„Ich hoffe, Herr Müller, Sie werden heute abend mit mir

tanzen?"
„Aber natürlich, Fräulein! Dachten Sie, ich bin bloß zum

Vergnügen hergekommen?"

Kurt will den Tag verlängern.
„Erst bin ich früh um sieben aufgestanden und abends um

zehn schlafen gegangen", erzählt er, „dann bin ich früh um sechs

Uhr aufgestanden und abends um elf Uhr schlafen gegangen,
jetzt stehe ich früh um fünf auf und gehe nachts erst um zwölf
schlafen."

„Großartig!" bewunderte Müller. „Wenn du so fortfährst,
wirst du eines Tages aufstehen, ehe du schlafen gegangen bist."
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